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Studie für den AGRI-Ausschuss − Potenzial der 
Landwirtschaft zur Kohlenstoffspeicherung: 
Humusgehalt landwirtschaftlich genutzter 
Flächen und CO2-Speicherung  

Gemäß dem EU-Klimagesetz muss die EU 
ihre Nettotreibhausgasemissionen bis 2030 
um mindestens 55 % gegenüber dem Stand 
von 1990 senken. Am 14. Juli 2021 hat die 
Kommission Vorschläge zur Verwirklichung 
dieser Ziele und zur Umsetzung des 
europäischen Grünen Deals vorgelegt. Im 
Zusammenhang mit dem Paket „Fit für 55“ 
wird die Kommission nun mit den 
verschiedenen Sektoren zusammenarbeiten, 
um spezifische Fahrpläne für ihren Weg in 
Richtung Klimaneutralität zu erarbeiten.  

Zu diesem Zweck muss die Kommission das Klimaschutzpotenzial in der Landwirtschaft bis 2030 
ermitteln, einschließlich Senkungen der Treibhausgasemissionen (THG-Emissionen), Auswirkungen 
von Landnutzungsänderungen und Kohlenstoffspeicherung in landwirtschaftlichen Böden. Für die 
Zeit nach 2030 soll ein integrierter politischer Rahmen für die Bereiche Landwirtschaft, 
Forstwirtschaft und Landnutzung (AFOLU) geschaffen werden, um bis 2035 in diesen Sektoren 
Klimaneutralität zu erreichen. 

Der Agrarsektor war 2019 für circa 429 Mt CO2-Äquivalent verantwortlich, was etwa 11 % der 
gesamten europäischen THG-Emissionen entspricht. Methanemissionen, hauptsächlich verursacht 
durch enterische Fermentation, machen etwa 54 % der Gesamtemissionen aus, gefolgt von 
Distickstoffoxid-Emissionen (rund 44 %), die in erster Linie durch die Düngung des Bodens 
entstehen. Agrar-CO2 (das fast 3 % aller vom Agrarsektor verursachten THG-Emissionen ausmacht) 
ist auf die Bodenbewirtschaftung sowie auf Landnutzungsänderungen zurückzuführen.   

Dieses Dokument stellt eine Zusammenfassung der Studie mit dem Titel „Potenzial der 
Landwirtschaft zur Kohlenstoffspeicherung: Humusgehalt landwirtschaftlich genutzter Flächen 
und CO2-Speicherung“ dar. Die vollständige Studie ist in englischer Sprache unter folgendem 
Link abrufbar: https://bit.ly/3HJBL3N 

https://bit.ly/3HJBL3N
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Zur Verwirklichung der Klimaneutralitätsziele des Grünen Deals wird es notwendig sein, unser 
Lebensmittelsystem neu zu gestalten, Agraremissionen zu reduzieren und die 
Kohlenstoffspeicherung in landwirtschaftlichen Böden zu fördern. 

Das Potenzial europäischer landwirtschaftlicher Böden zur 
Kohlenstoffspeicherung  
Die von der Landwirtschaft verursachten Treibhausgasemissionen sind im Zeitraum 1990 bis 2018 
um 108 Mt CO2-Äquivalent zurückgegangen. Dieser Rückgang hielt jedoch nur bis 2005 an – danach 
blieb die Emissionsrate unverändert. Um weitere wesentliche Senkungen der 
Treibhausgasemissionen im Agrarsektor zu erreichen, sind grundlegende Änderungen an den 
landwirtschaftlichen Methoden und an der Agrarpolitik vonnöten.  

Über 55 % des technischen Klimaschutzpotenzials im Agrarsektor der EU-27 liegt in den 
landwirtschaftlichen Böden und in der Düngewirtschaft. Die Schätzungen des tatsächlichen 
Vermögens unserer landwirtschaftlicher Böden zur Kohlenstoffspeicherung gehen aufgrund der 
ungewissen Entwicklung klimabezogener, politischer, wirtschaftlicher und technischer Szenarien 
weit auseinander. Die verlässlichsten Schätzungen bewegen sich zwischen 9 bis 24 Mt 
(Megatonnen1) C y-1. 

Die Schätzungen des Kohlenstoffbestands in den Böden der EU-27 reichen von 34 Gt (Gigatonnen2) 
in den oberen 20 cm bis 75 Gt in den oberen 30 cm. Der Bestand ist allerdings geografisch ungleich 
verteilt und hängt von Niederschlag und Temperaturen sowie von geologischen und 
topografischen Merkmalen ab. Die Böden der nordischen und nordöstlichen Länder sind 
kohlenstoffreich, während die Böden der südlichen Länder in der Regel kohlenstoffarm sind.  

Nach dem „Business-as-usual“-Bewirtschaftungsszenario könnte der Gesamtbestand an 
organischem Kohlenstoff in den europäischen landwirtschaftlichen Böden im Zeitraum 2010 bis 
2050 je nach Tragweite der Klimaszenarien von den ursprünglichen 12,8 auf 13,9 bis 14,1 Gt bei 
Ackerland und von 6,7 Gt auf 8,9 bis 9,4 Gt bei Weideland steigen.  

Das Potenzial zur Kohlenstoffspeicherung ist in den semiariden und ariden Regionen Mittel- und 
Südeuropas am größten, da die Böden hier kohlenstoffarm sind. Die sehr großen 
Kohlenstoffspeicher in den Böden der nördlichen Regionen müssen bewahrt werden, um die 
gegenwärtigen CO2-Emissionen in die Atmosphäre, die sehr oft auf die Trockenlegung von 
Torfgebieten zur Verwendung als Anbau- und Weideflächen zurückzuführen sind, umzukehren. 

Nachhaltige landwirtschaftliche Methoden zur Förderung 
der Kohlenstoffspeicherung und einschränkende Hinweise  
Einige nachhaltige landwirtschaftliche Methoden sind der Kohlenstoffspeicherung in Böden 
besonders förderlich. Deck- und Zwischenfrüchte sorgen in fast allen Bodenarten und 
Klimabedingungen für eine erhöhte Kohlenstoffspeicherung und ihr wiederholter Anbau über 
Jahrzehnte kann zu einem enormen Anstieg des Bestands an organischem Kohlenstoff und der 
Gesamtstickstoffreserven im Boden führen. Eine verringerte Bodenbearbeitung führt zu einer 
erhöhten Kohlenstoffspeicherung im Boden, kann aber auch Ertragsminderungen zur Folge haben. 
Eine effiziente Kombination aus verringerter Bodenbearbeitung und anderen Methoden wie dem 
Anbau von Deck- und Zwischenfrüchten und einer angemessenen Düngung kann diesem Problem 
entgegenwirken und hat nachweislich positive Auswirkungen, einschließlich einer Reduzierung von 
                                                             
1 1 Megatonne = 1 000 000 Tonnen. 
2 1 Gigatonne = 1 000 000 000 Tonnen. 
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Energiekosten und Bodenerosion, einer Verbesserung der Bodengesundheit und einer 
Verringerung der THG-Emissionen.  

Eine erhöhte Pflanzenvielfalt (wie bei Mehrfach- und Mischkultursystemen) eignet sich gut, um 
sowohl die pflanzliche Erzeugung als auch den Kohlenstoffbestand im Boden zu erhöhen. Düngung 
mit organischen Stoffen, insbesondere Gülle, – in der Regel in Kombination mit einer Versorgung 
des Bodens mit Mineralstoffen – gilt weithin als unverzichtbar, um den Gehalt an organischem 
Kohlenstoff im Boden lokal zu erhöhen. Gülle ist der Kohlenstoffspeicherung und der 
Bodengesundheit in mehrfacher Hinsicht dienlicher, wenn sie als Kompost aufgebracht wird.  

Allerdings eignet sich nicht jede Art Kompost für die Verwendung auf Böden. Kompost aus 
Siedlungsabfällen etwa besteht aus dem organischen Anteil des Siedlungsabfalls kombiniert mit 
Schnittabfällen. Seine Verwendung muss auf Länder beschränkt sein, in denen seine Gewinnung 
Qualitätskontrollen unterliegt, die streng genug sind, dass schädliche Bestandteile (Schwermetalle 
oder andere Schadstoffe) sowie Plastik oder Mikroplastik im Kompost ausgeschlossen sind.  

Wiedervernässung und Wiederherstellung von Torfgebieten, Agroforstwirtschaft und Grünland 
sind zur Wahrung und Erhöhung des Bestands an organischem Kohlenstoff im Boden von 
entscheidender Bedeutung. 

Pflanzenkohle soll die wirksamste Methode zur Erhöhung des Gehalts an organischem Kohlenstoff 
im Boden sein. Ihre Auswirkungen auf die pflanzliche Erzeugung und die Bodengesundheit hängen 
jedoch in hohem Maße von ihrer genauen Struktur und Zusammensetzung und somit von der Art 
der ursprünglichen Biomasse und den Eigenschaften des Gewinnungsprozesses ab. Ohne ein 
Kennzeichnungs- und Qualifizierungssystem für Pflanzenkohle wäre eine generelle Empfehlung für 
den Einsatz von Pflanzenkohle im europäischen Nutzpflanzenanbau als Methode zur Erhöhung des 
Bestands an organischem Kohlenstoff im Boden sehr riskant. 

Kohlenstoffspeicherung im Boden in der neuen 
Gemeinsamen Agrarpolitik  
Die neu strukturierte Gemeinsame Agrarpolitik, die 2023 in Kraft treten soll, enthält wichtige 
Instrumente, um auf dem Weg hin zu einer nachhaltigen Bewirtschaftung landwirtschaftlicher 
Böden voranzukommen und sowohl für eine erhöhte Kohlenstoffspeicherung als auch für eine 
Verbesserung der allgemeinen Bodengesundheit zu sorgen.  

Erstens sorgt die verstärkte Knüpfung von Leistungen an Bedingungen dafür, dass die Landwirte 
ökologische und klimafreundliche Methoden anwenden müssen, damit sie Anspruch auf 
Direktzahlungen haben. Zu diesen Methoden gehört unter anderem der Schutz von Dauergrünland, 
der für die Kohlenstoffspeicherung von zentraler Bedeutung ist.  

Zweitens sind im Rahmen der ersten Säule verschiedene Öko-Regelungen für die Landwirte zur 
freiwilligen Umsetzung und im Rahmen der zweiten Säule verschiedene Maßnahmen zur 
Entwicklung des ländlichen Raums vorgesehen. Neben einer Reihe spezifischer, eigens auf eine 
klimaeffiziente Landwirtschaft ausgerichteter Methoden, wirken sich auch agroforstwirtschaftliche 
und agrarökologische Systeme sowie eine verbesserte Nährstoffbewirtschaftung nachweislich 
positiv auf die Kohlenstoffspeicherung im Boden sowie auf die biologische Vielfalt und die 
Gesundheit des Bodens aus. In Torfgebieten ist die Paludikultur eine Option, bei der alle Seiten 
gewinnen, da sie die Möglichkeit bietet, die landwirtschaftliche Nutzung mit dem Schutz der 
Kohlenstoffbestände und einer Senkung der THG-Emissionen zu verbinden. 
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Die Kohlenstoffspeicherung in Europa möglich machen und 
für den Klimaschutz nutzen  
Zur Verwirklichung der Klimaneutralitätsziele des Grünen Deals müssen die Landwirte die 
Herausforderung der Kohlenstoffspeicherung in den landwirtschaftlichen Böden in Europa 
vollumfänglich annehmen und muss die Wirksamkeit der von ihnen angewandten Methoden und 
Strategien im Hinblick auf quantifizierbare Veränderungen beim Kohlenstoffbestand ebenso wie im 
Hinblick auf den Verbleib des gespeicherten Kohlenstoffs im Boden überprüfbar sein.  

Die Messung, Meldung und Überprüfung dieser Auswirkungen wird aufgrund der mangelnden 
Genauigkeit der Messmethoden, der umfangreichen erforderlichen Feld- und Laborarbeit sowie der 
hohen Kosten häufig als Hindernis für einen gerechten Ausgleich der Landwirte für erzielte 
Ergebnisse angeführt. Allerdings sind bei alternativen Ansätzen zur Messung und Vorhersage des 
Kohlenstoffs im Boden, einschließlich der Nah- und Fernerkundung, sowie bei Techniken des 
maschinellen Lernens rasche Fortschritte zu verzeichnen. In diesen Bereichen ist vermehrt 
Forschung nötig, damit diese neuen Technologien in der Praxis eingesetzt werden können.  

Um genauere Kenntnisse über die Reaktion des Bodens auf landwirtschaftliche Methoden zu 
erlangen und in der Folge die Genauigkeit von Modellen zur Bestimmung des Kohlenstoffgehalts 
im Boden zu verbessern ist es dringend notwendig, das europäische Bodenüberwachungsnetz zu 
stärken und die Anzahl der unter verschiedenen Boden- und Klimabedingungen arbeitenden 
langfristigen landwirtschaftlichen Forschungsstationen und landwirtschaftlichen 
Leuchtturmbetriebe zu erhöhen.  

Die Landwirte benötigen auch technische Hilfe und Beratung, integrierte Strategien und einen 
Wissenstransfer über alle an einer klimafreundlichen Landwirtschaft beteiligten Sektoren hinweg.  

Soll eine wesentliche Steigerung der Kohlenstoffspeicherung erzielt werden, müssen große 
landwirtschaftliche Flächen entsprechend bewirtschaftet werden – die damit verbundenen 
Zahlungen an die Landwirte könnten sich dabei jedoch als für die öffentliche Hand zu hoch 
erweisen. Ergänzende Maßnahmen privater Akteure oder öffentlich-private Partnerschaften können 
dazu beitragen, Kohlenstoffmärkte zu schaffen, die eine wichtige Rolle bei der Förderung der 
Kohlenstoffspeicherung spielen könnten, wie Pilotprojekte in Europa und im Ausland gezeigt 
haben. 

Weitere Informationen 
Diese Zusammenfassung ist in den folgenden Sprachen verfügbar: Englisch, Französisch, Deutsch, 
Italienisch und Spanisch. Die Studie – in englischer Sprache – und die Zusammenfassungen können 
abgerufen werden unter: https://bit.ly/3HJBL3N 
Weitere Informationen über Studien der Fachabteilung für den AGRI-Ausschuss sind abrufbar unter: 
https://research4committees.blog/agri/ 
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